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Alle Bilder:
Privat

Ein Gemeindebrief zum Thema 
Gemeinde – und das ausgerechnet 
jetzt, wo durch die Corona-Ein-
schränkungen in den vergangenen 
Monaten kaum etwas stattfinden 
durfte? Beim Anfragen und Zusam-
menstellen der Artikel wurde mir 
wieder vor Augen geführt, wie reich 
unsere kleinen Dorfgemeinden sind 
– das hat sich auch in Corona-Zeiten 
nicht geändert. 
Die Gemeinde das sind Menschen, 
die zusammenkommen, beten und 
auf Gottes Wort hören. Sie helfen 
einander, nehmen Anteil am Leben 
der anderen, bringen sich und ihre 
Gaben zum Wohl der Gemeinschaft 
ein. Der Apostel Paulus vergleicht 
sie mit einem Leib, der aus vielen 
Gliedern besteht. Gemeinsam sind 
die Getauften der Leib Christi. 
Mir gefällt dieses Bild. Wie Auge und 
Ohr verschieden sind, sind es auch 
wir Menschen. Die einen können gut 
zuhören, andere sehen, wer Hilfe 
braucht. Die einen können gut reden, 
andere wirken lieber still im Hin-
tergrund. Und wenn wir manchmal 
meinen, auf den kleinen Zeh verzich-
ten zu können, sehen wir das völlig 
anders, wenn er plötzlich gebrochen 
ist. Mit unseren unterschiedlichen 
Gaben und Fähigkeiten sind wir wie 
verschiedene Glieder eines Leibes. 

Zusammen sind wir 
nicht nur irgendeine 
Gemeinschaft, sondern 
der Körper Jesu. Das 
finde ich nicht nur ein 
schönes Bild, sondern 
auch eine steile These. 
So gut wir auch zuhö-
ren, helfen, reden oder 
wirken mögen – reicht 
das aus, um Jesus in 
unserer Welt verkörpern zu können? 
Ja, sagt der Apostel Paulus – und der 
hatte wahrhaftig nicht nur Vorzeige-
christen in seinen Gemeinden. „Ihr 
seid der Leib Christi und jeder Einzel-
ne ein Glied“ (1. Korinther 12,27).
Die folgenden Seiten erheben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit und 
die lange Zeit des Lockdowns haben 
aktuelle Fotos teilweise unmöglich 
gemacht. Aber sie geben hoffentlich 
einen Einblick in die vielen Glieder, 
die mit ihrer Zeit, ihrer Fantasie und 
ihrem Glauben Jesus Christus bei 
uns verkörpern. So wie Sie selbst!
Ihre 

Pfarrerin Victoria Fleck
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Zwei Begriffe, die auf den ersten 
Blick untrennbar zusammengehö-
ren.
Wenn man sich jedoch näher damit 
beschäftigt, haben sie ganz unter-
schiedliche Wurzeln.
Heutzutage verstehen viele Men-
schen unter „Kirche“ ein Gebäude. 
Wer den Kirchturm aus der Ferne 
sieht, kommt heim. Die Kirche steht 
für kulturelle Identität. Dort wird 
man konfirmiert, dort heiratet man, 
lässt seine Kinder taufen, bestattet 
die Toten. [ 1] 
Das Wort „Kirche“ im Sinne von 
Gebäude kommt vom griechischen 
Wort „kyriakos“  („zu einem Herrn 
gehörend“). Die Grundbedeutung 
bezieht sich also weder auf ein reli-
giöses Gebäude noch auf irgendeine 
Organisation.[2]
Der Begriff „Kirche“ als Bezeichnung 
einer religiösen Organisation ist 
mehr ein vereinfachter Sammel-
begriff vieler kirchlichen Einrich-
tungen, Verwaltungsorganen bis 
herunter zur kleinsten Einheit, der 
Kirchengemeinde.
Der Begriff der Kirchengemeinde 
entstammt dem in der evangeli-
schen Lehre von der Kirche sehr 
wichtigen Begriff der „Gemeinde“, 
der von Martin Luther gewählten 

Übersetzung des griechischen 
biblischen Wortes „ekklesia“ . 
Dieses wiederum geht auf das Verb 
„ek-kalein“ zurück, „herausrufen“ 
– nämlich aus den Privathäusern in 
die öffentliche Versammlung [3].
Diese Übersetzung ist als Abgren-
zung von der zuvor gängigen Über-
setzung „Kirche“ zu verstehen, um 
eine Verwechslung mit dem oben 
beschriebenen Kirchengebäude zu 
verhindern.
Der Begriff Kirchengemeinde im 
heutigen Sinne fasst beides zusam-
men, das Gebäude „Kirche“ und alle 
Mitglieder der Glaubensgemein-
schaft.
Vorgeprägt durch den evangelischen 
Gemeindebegriff entstammt er dem 
deutschen Staatskirchenrecht des 
19. Jahrhunderts und floss so in die 
Konkordate ein [4].
Er bezeichnet die kirchlich verfasste 
Ortseinheit. Damit verbunden ist 
auch die vom preußischen Staat 
geforderte Einrichtung der Kirchen-
vorstände, welche von den Mitglie-
dern der Kirchengemeinde gewählt 
werden. Damit ist gemäß Luthers 
Idee des „allgemeinen Priestertums 
aller Getauften“ jedes Mitglied glei-
chermaßen zur Mitwirkung an der 
Gemeindeleitung berufen.

Die Verantwortung der gewählten 
Leitungsorgane umfasst die Kernbe-
reiche Gottesdienst und Seelsorge, 
die Verantwortung für den Haushalt 
und das Vermögen der Kirchenge-
meinde, die korrekte Verwaltung der 
Sakramente und insbesondere auch 
die Mitwirkung an der Wahl des 
Gemeindepfarrers. 
Zu den weiteren Aktivitäten der 
Kirchengemeinde gehören Gottes-
dienste und Andachten, Konfir-
mandenunterricht, verschiedene 
Gruppen für die Kinder- und Ju-
gendarbeit, Büchereien, Kirchen- 
und Posaunenchöre sowie diako-
nische und soziale Angebote. Dazu 
kommt die Öffentlichkeitsarbeit mit 
Gemeindebrief und Gemeindefes-
ten.
Aber allen Aktivitäten ist gemein, 
dass sich Menschen, ob hauptamt-
lich oder ehrenamtlich, entschieden 
haben, eine Aufgabe im Gemeinde-
leben zu übernehmen.
Der gewählte Kirchenvorstand der 
Kirchengemeinde ist dabei das Lei-
tungsgremium, das alle Angebote
koordiniert und begleitet.

Reinhold Holzheid

--------------------------------------
[1]    Weitz Burkard, evangelisch.de
[2]    www.GotQuestions.org 
[3,4]  Wikipedia

Kirche und Kirchengemeinde Gemeinde im NT
Kirche und Gemeinde werden im 
Neuen Testament auch mit un-
terschiedlichen Formen gelebter 
Gemeinschaft umschrieben: Kinder/
Familie Gottes, z.B. Galater 3,26 fff; 
Tisch- bzw. Festgemeinschaft, z.B. 
Lukas 14,7-24; Dienstgemeinschaft 
(Matthäus 20,25-28; 1.Petrus 4,10), 
Gottes Mitarbeiter und Bauleute (1. 
Korinther 3,15), Herde Gottes (Jo-
hannes 10,11-30 und 21,15-17, 1. 
Petrus 5,2 u.ö.)
Das Johannesevangelium beschreibt 
Kirche und Gemeinde als Hörge-
meinschaft derer, die Jesu Stimme 
hören und ihm nachfolgen (Johan-
nes 10,7).
Darauf bezieht sich Martin Luther 
in den Schmalkaldischen Artikeln: 
"Denn es weiß gottlob ein Kind von 
sieben Jahren, was die Kirche sei, 
nämlich die heiligen Gläubigen und 
die Schäflein, die ihres Hirten Stim-
me hören."
Immer jedoch gilt: "Dienet einander, 
ein jeder mit der Gabe, die er emp-
fangen hat. (1.Petrus 4,10).

Georg Ottmar:
"Kirche, Gemeinde 

und Pfarrdienst neu denken". 

Kirche und Kirchengemeinde Kirche und Kirchengemeinde
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Ein großes Fußballfeld umgibt 
die Kirche, die nur als Umriss aufs 
Plakat gemalt ist. Ein Zelt und 
Lautsprecherboxen „für die Band“. 
Ein Grill steht daneben und ein Bus 
für gemeinsame Ausflüge. In der 
Kirche stehen Sofas und die Tür ist 
weit offen. „Malt, wie Ihr Euch die 
Kirche wünscht“ – so lautete der 
Auftrag an die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden auf der damaligen 
Konfirmandenfreizeit. Der Umriss 
verwandelte sich in kürzester Zeit in 
ein buntes, trubeliges Bild. 
Aber was haben ein Fußballfeld, ein 
Grill und ein VW-Bus mit der Kirche 
zu tun? Hätten nicht eher ein großes 
Kreuz und eine Bibel in die Kirche ge-
hört? Natürlich: Kreuz und Bibel sind 
die Grundlagen der Gemeinde. Aber 
die Gemeinschaft war das, was den 
Jugendlichen am wichtigsten war. 
Das hatte dieser spezielle Jahrgang 
immer wieder beim Fußballspiel in 
und um den Konfirmandenunterricht 
herum erlebt, bei Punkt 11 Gottes-
diensten oder bei der gemeinsamen 
Kirchenübernachtung. 
Wenn wir im Kirchenvorstand über 
die Gemeindearbeit beraten, spre-
chen wir viel über Gottesdienstange-
bote. Wenn ich mit Konfirmandenel-
tern zusammen nachdenke, was sie 

sich von Kirche wünschen, höre ich 
von der Sehnsucht nach einem Ort, 
an dem man angenommen ist, sich 
wohlfühlt und mit allen Themen und 
auch Problemen aufgehoben ist. 
Eine Gemeinde ohne Gemeinschaft 

ist undenkbar. Das Kreuz gegen das 
Fußballfeld auszuspielen, führt in 
die Irre. Gemeinschaft entsteht dort, 
wo wir miteinander schöne Zei-
ten genießen und uns in schweren 
Zeiten helfen. Das ist in der Kirchen-
gemeinde genauso wie in anderen 

Gruppen und Vereinen. Was aber 
völlig anders ist, ist der Grund dieser 
Gemeinschaft: Jesus Christus. „Wir 
gehören nicht zusammen, weil wir 
uns alle so gut verstehen, sondern 
weil wir alle zu Christus gehören.“ 
Dieser Satz meines Konfirmations-
pfarrers Dekan Georg Güntsch hat 

mich lange begleitet. Er klingt fast zu 
schön um wahr zu sein. Wo Christus 
ist, da werden Menschen angenom-
men. Wo Christus ist, können Men-
schen mit all ihren Themen kommen 
und finden ein offenes Ohr und Herz. 
Wo Christus ist, da wird aus einer 

Gemeinde kommt von Gemeinschaft Gemeinschaft eine Gemeinde – die 
dann auch gern miteinander Mittag 
isst, Fußball spielt oder sich in den 
Bus setzt und einen Ausflug macht. 

Victoria Fleck

   Gemeinschaft Gemeinschaft  

„…es gibt ein Wort, das bei uns 
Evangelischen den Klang von etwas 
unendlich Banalem hat, etwas
mehr oder weniger Gleichgültigem 
und Überflüssigem, das einem das 
Herz nicht höher schlagen lässt, mit 
dem sich oft Gefühle der Langeweile
verbinden, das zum mindesten un-
serem religiösen Gefühl keine Flügel 
verleiht – und doch ist unser Schick-
sal besiegelt, wenn wir nicht diesem 
Wort einen neuen oder vielleicht den 
uralten Sinn wieder abzugewinnen 
vermögen.
Weh uns, wenn uns das Wort – das 
Wort von der Kirche – nicht in Bälde 
wieder wichtig, ja, ein Anliegen unse-
res Lebens wird. Ja, ‚Kirche’ heißt
das Wort, dessen Sinn wir verges-
sen haben und dessen Herrlichkeit 
und Größe wir heute etwas schauen 
wollen.“

Dietrich Bonhoeffer, 1928 in einer Predigt 
in der Auslandsgemeinde Barcelona

Füllen Sie den Umriss mit dem, was Sie sich in einer Gemeinde wünschen
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Was bedeutet Gemeinde für mich/ 
uns? Vorab – wir sind gemischtkon-
fessionell oder neudeutsch konfessi-
onsverbindend. Wir, das sind Christi-
ne (53 und Mitglied der katholischen 
Kirchenverwaltung Zeilitzheim) und 
Peter (54 und Kirchenvorstand in 
Zeilitzheim) seit 27 Jahren verheira-
tet, 3 Söhne. 
Peter

Gemeinde bedeutet 
für mich ein Stück 
Heimat. Vertraute 
Feste über das Kir-
chenjahr, Musik,  die 
diese Feste begleitet. 
Ich spiele seit mei-
nem 9. Lebensjahr 
Trompete. Musik-
spielen war für mich 

der Eintritt in die Welt 
der „Älteren“, das Lernen - mich in 
einem anderen Umfeld zu bewegen. 
Meine Konfirmanden- und Präpa-
randenzeit hat sich bei mir einge-
prägt, dieses „für die Anderen“ da 
zu sein, Klingelbeutel tragen, Kreuz 
bei der Beerdigung tragen – ein Teil 
des Ganzen werden. Ich fand das 
damals sowie heute toll.  Die Inhalte 
verstanden habe ich nicht so richtig 
und das Auswendiglernen war auch 
nicht so meins. Katholisch waren die 
„anderen“ und nur ein paar im Dorf. 

Richtig klar wurden die Unterschie-
de erst 12 Jahre später, als wir mei-
ne Eltern über unsere Heiratspläne 
informierten. 
„Wenn katholisch geheiert wird, 
dann komme mir ned.“   Das hatten 
wir eh nicht vor, aber die Aussage 
verkomplizierte unsere Planungen 
immens. Überraschenderweise 
waren die Eltern und Oma von 
Christine wesentlich entspannter. 
Die größte Überraschung stand 
uns aber beim Traugespräch beim 
katholischen Geistlichen für den 
Dispens für die „evangelische Trau-
ung im Beisein eines katholischen 
Geistlichen“ – abhängig von der 
Kirche, in der sie stattfindet – bevor. 
Dieser verlangte von mir, dass ich im 
Gegenzug für die „Freigabe“ meiner 
Frau versprechen sollte, dass unsere 
Kinder katholisch getauft werden. 
Auf meine Frage, wie er dazu stehe, 
dass ich ihn jetzt bewusst anlüge, 
wenn ich jetzt „ja“ sage, sagte er, 
das wäre jetzt nicht wichtig. Wir 
wurden schließlich in Werneck in 
einer von beiden Konfessionen ge-
nutzen Kirche getraut. Und danach 
habe ich auch in der katholischen 
Kirche in Zeilitzheim Wurzeln ge-
fasst, habe mich beim Beten hinge-
kniet, mich bekreuzigt….weil es alle 
da so machen. Ich habe auch dort 

Musik gemacht, habe im Chor ge-
sungen, ich habe auch dort Freunde 
gefunden und bin gut aufgenom-
men worden.  Unser zweiter Sohn ist 
mittlerweile zur katholischen Kirche 
konvertiert und fühlt sich dort 
richtig wohl. Ich glaube zwischen-
zeitlich, dass es Gott egal ist, aus 
welchem Gebäude oder in welcher 
Körperhaltung man zu Ihm spricht. 
Hauptsache, wir tun es.

Christine
Auch für mich 
bedeutet Ge-
meinde Heimat. 
Ich bin in einem 
katholischen 
Elternhaus aufge-
wachsen und die 
Kirche war da-
mals noch direkt 
neben unserem 
Haus im Schloss 

Zeilitzheim. Da gehörte der sonn-
tägliche Kirchgang von klein auf 
zum Leben dazu. Besonders gerne 
erinnere ich mich an den kleinen 
Marienaltar, den ich im Mai immer 
in unserem Haus aufgebaut und mit 
frischen Wiesenblumen geschmückt 
habe. Wenn die Kirchenmusik die 
schönen Marien- und Prozessions-
lieder an Fronleichnam und bei den 
Bittprozessionen spielt, bekomme 

ich auch heute noch Gänsehaut. Ich 
hatte katholische und evangelische 
Freundinnen, Zeilitzheim ist ja halb 
katholisch, halb evangelisch. Als 
ich mit Peter einen „Evangelischen“ 
mit nach Hause brachte, wurde er 
gut aufgenommen. Die Hochzeit 
war, wie Peter schon gesagt hat, in 
Werneck in der Schlosskirche, auf 
neutralem Boden. Als unser Älters-
ter geboren wurde, einigten wir uns 
nach langen Diskussionen, unsere 
Kinder evangelisch taufen zu lassen. 
Wir gehen in beide Kirchen, machen 
zusammen Wallfahrten, unterstüt-
zen uns gegenseitig bei den Tätig-
keiten in Kirchenverwaltung und 
Kirchenvorstand und lernen dabei 
auch vieles über die jeweils andere 
Kirche. Ich spiele seit vier Jahren 
als einzige Katholische im Posau-
nenchor mit und fühle mich auch 
da sehr wohl und willkommen. Ich 
denke oft an meine Oma, die im-
mer gesagt hat : „Wir glauben alle 
an den gleichen Gott“. Und da hat 
sie Recht gehabt, wir gehen nur in 
verschiedene Gebäude. Wichtig ist, 
dass wir an Gott glauben und dass 
wir versuchen, unseren Glauben 
weiterzugeben und Menschen für 
die Gemeinschaft der Glaubenden 
zu begeistern.

Christine und Peter Dietrich

Gelebte Ökumene

    Peter Dietrich
  Christine Dietrich
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Ich bin seit mittlerweile 20 Jahren 
im Kirchenvorstand von Zeilitzheim. 
Damals war ich sehr dankbar, dass  
einige Mitglieder vom vorherigen 

Kirchenvorstand im 
Amt geblieben waren, 
und uns mit Rat und 
Tat zur Seite standen. 
Langsam wuchs ich 
in die unterschiedli-
chen Aufgaben hinein 
und es macht Freude, 
Veranstaltungen wie 
Gemeindefeste, Se-
niorennachmittage, 

besondere Gottesdienste wie zum 
Beispiel die ökumenische Morgen-
feier oder Punkt 11 mitzuorganisie-
ren.
Während meiner Zeit als Kirchen-
vorstand gab es einiges zu tun, und 
in Kirchenvorstandsitzungen viele 
Beschlüsse zu fassen und Haushalte 
zu verabschieden.
Nach Pfarrerwechsel musste das 
Pfarrhaus renoviert und der Pfarr-
garten liebevoll hergerichtet wer-
den.
Die Kirchengemeinde wurde von uns 
durch mehrere Vakanzen begleitet, 
was für den Kirchenvorstand nicht 
immer leicht war. Umso größer war 
die Freude, dass sich immer Pfarrer 

und Pfarrerinnen auf unsere Pfarr-
stelle gemeldet haben. So waren wir 
wieder für neue Aufgaben bereit.
Da wurde der Glockenstuhl saniert 
und die Tauben vergrämt. Die Bü-
cherei ins Rathaus umgesiedelt und 
eine neue Küche für das Gemeinde-
haus angeschafft. Eine Platane in 
den Kirchgarten gepflanzt, 
und die Orgel restauriert. Vor nicht 
allzu langer Zeit haben wir neue 
Sitzpolster für die Kirchenbänke an-
geschafft. Sicherlich habe ich nicht 
alles aufgezählt was es im KV alles 
zu tun gibt oder getan wurde.
Mir ist es wichtig, dass unsere Kir-
chengemeinde lebendig bleibt und 
besonders freue ich mich über das 
Zusammenwachsen von Krautheim 
und Zeilitzheim. Unsere gemein-
samen Kirchenvorstandssitzungen 
sind sehr bereichernd, auch wenn 
sie während der Coronazeit nur als 
Zoom Konferenz stattfinden kön-
nen. Und ich hoffe, dass wir nach 
der Pandemie endlich wieder zu 
einem Kirchenvorsteherwochenen-
de verreisen können.

Michaela Strey

Gemeindeleitung
Was ist Gemeinde für uns Jugendli-
che? Aus einem Kinderlexikon erhal-
ten wir als Antwort „ein Ort, an dem 
Menschen zusammenleben“. Im 
Großen und Ganzen kann man die 
Evangelische Jugend auch als eine 
Gemeinde verstehen. Aber eigent-
lich ist es noch viel mehr. Für uns ist 
die EJ wie ein familiärer Zusammen-
schluss, der einen auffängt, wenn 
man es gerade nötig hat. Sie ist ein 
Ort, an dem jeder immer willkom-
men ist. Sie bietet einem verschie-
dene Angebote, an denen man sich 
beteiligen kann, aber nie muss. 
Zusammen haben wir Spaß, machen 
coole Aktionen und bieten aber 
auch Programme für andere Kinder 
und Jugendliche an, die sich so 
auch dieser Gemeinde anschließen 
können, wenn sie das möchten. Das 
Schöne bei der Gestaltung von Pro-
grammen, z.B. von Gottesdiensten, 
ist, dass jeder sich einbringen kann 
und seine eigenen Ideen mit einflie-
ßen lässt. Man trägt seine eigenen 
Stärken bei und kann sich persön-
lich weiterentwickeln. Ein Mitglied 
der Evangelischen Jugend zu sein, 
ist im Grunde auch eine aktive Ent-
scheidung für diese Gemeinde. Für 
Gott. 
Ein Unterschied zu einer normalen 
Gemeinde ist die Tatsache, dass die 

Evangelische Jugend - die Supergemeinde?
Evangelische Jugend vor allem auf 
die Altersgruppe der Kinder und 
Jugendlichen abzielt, während z.B. 
eine Kirchengemeinde ihre Türen für 
alle Altersgruppen öffnet. So können 
wir gut auf die Bedürfnisse von Kin-
dern und Jugendlichen eingehen. 

Dennoch ist jeder herzlich Willkom-
men. Außerdem ist die Evangeli-
sche Jugend nicht auf einen „Ort“ 
begrenzt, sondern sie konzentriert 
sich auf eine Vielzahl von einzelnen 
Orten, schließt sie zu einer Einheit 
zusammen. Kann man die Evangeli-
sche Jugend also quasi als eine Art 
„Supergemeinde“ betrachten? Das 
muss jeder für sich entscheiden, 
aber eines ist sicher: sie ist ein Ort 
der Wärme, des Zusammenhaltes 
und der Aufnahme – wie jede Kir-
chengemeinde. 
Liebe Grüße aus der EJ,

Alina Brügel und Celine Panzer

Unsere Kirchengemeinden

    Regionaler Arbeitskreis EJ
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Jungschar 

Wenn Corona sie nicht daran 
hindert, gehören mindestens das 
Adventssingen mit Basteln im Vor-
feld und die Sternsinger zum festen 
Programm! Ob sich auch wieder 

neue 
(jugend-
liche) 
LeiterIn-
nen fin-
den, für 
regelmä-
ßigere 
Treffen?  

Kindergottesdienst in Krautheim

„Ihr dürft den Kindergottesdienst im 
Gemeindebrief vorstellen!“ - Diese 
Nachricht kam sehr überraschend 
…  und was schreibt man jetzt, da 
auch wir seit über einem Jahr wegen 
Corona pausieren müssen?
Wir haben den Kindergottesdienst 
sehr spontan übernommen. 
sonst hätte es keinen mehr gegeben.

So haben wir uns mit den Kindern 
im Feuerwehrhaus verabredet: Was 
möchtet ihr weiterhin beibehalten? 
Was hat euch besser gefallen und 

was möchtet ihr nicht mehr ma-
chen? Es wurde abgestimmt und 
dann war klar: wir machen weiter!
So wurde in 
den letzten 
Jahren viel 
gesungen, 
gebastelt, 
gepflanzt und 
auch geerntet, 
Kürbiskuchen 
und Osterha-
sen gebacken, 
Engel und 
Weihnachtsschmuck für die Kirche 
mit Eifer gebastelt, Müll gesammelt.       
Vielleicht hat jemand auch eine bun-
te Glückwunschkarte von uns – von 
Frau Fleck bekommen?!
Die Palmwedel haben wir bereits 
getrennt gebunden – wegen Corona.
Am Erntedankfest und natürlich 
an Weihnachten waren wir fester 
Bestandteil des Gottesdienstes!
… Und jetzt sind unsere Kinder 
schon groß! 
Nun gehen uns einige Fragen durch 
den Kopf: „Wann und wie geht es 
mit dem Kindergottesdienst weiter? 
Kommen die Kinder noch und wie 
viele kommen? Machen wir weiter, 
da unsere Kinder schon fast aus 
dem KiGo Alter raus sind?“
Vielleicht hat jemand Lust bei uns 

mitzumachen  -  oder unsere jungen 
Eltern im Ort tun sich zusammen 
und übernehmen unsere Aufgabe  
- Ihr dürft uns gerne darauf anspre-
chen!

Damaris Dülk, Manuela Gegner 
und Sonja Feuerbach

Kinderbibelwoche

Mit den Propheten Jona, König 
David und Daniel habe ich während 
meiner Präparanden-, und Konfir-
mandenzeit die viertägige Kinderbi-
belwoche als Helfer kennengelernt. 
Nach einer längeren Pause unter-
stütze ich seit knapp drei Jahren 
wieder das Team der KiBiWo.
Heute wie damals treffen sich 
Kinder, egal ob evangelisch oder 
katholisch, zwischen dem Vorschul-
alter und 11/12 Jahren aus verschie-
denen Orten zur KiBiWo in Zeilitz-
heim. Mittlerweile findet sie an zwei 
Vor- und zwei Nachmittagen in den 
Herbstferien statt. Im Team arbeiten 
wir als Erwachsene und Jugendliche 
zusammen. 
Nach dem täglichen Beginn in der 
Kirche mit einem kleinen Theater-
stück, Gebet, dem Singen und Musi-
zieren werden die Kinder in drei bis 
vier feste Gruppen eingeteilt. Selbst-
verständlich dürfen hier die Kinder 
selbst wählen! Viele Kinder kennen 

auch noch das gemeinsame Begrü-
ßungslied "Hey! Hallo! Tagchen!..." 
von früheren Teilnahmen. In den 
Gruppen wird das Theaterstück 
noch ein-
mal vertieft. 
Anschließend 
finden dann 
zum jewei-
ligen Tag 
verschiedene 
Aktionen 
(Basteln, 
Turnen, Rätsel, Ralley,...) statt. In 
den Pausen kommt die Bewegung 
im Kirchgarten auch nicht zu kurz. 
Und besonders genießen die Kinder 
das Essen: 
verschiedene Kuchen (von fleißi-
gen Müttern und Vätern gebacken), 
Butterbrot und Obst zusammen mit 
Früchtetee und Wasser. Am letz-
ten Tag findet nach einer kleinen 
Schlussandacht zusammen mit al-
len Kindern und Eltern ein Mitbring-
Buffet im Gemeindehaus statt. Hier 
tauschen sich alle noch einmal aus 
und die Kinder können voller Stolz 
ihre Bastelarbeiten zeigen.
Letztes Jahr kam die KiBiWo in der 
Tüte zu den Kindern nach Hause. 
Hoffentlich findet sie in diesen 
Herbstferien wieder „richtig“ statt!

Anja Lösch

Kinder- und Jugendarbeit
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Durch unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bekommt die Gemeinde ein 
Gesicht für jeden, der auf die Kirche zugeht. Ob am Telefon, im Büro oder in 
der Kirche: Sie sind wie Schlüssel, die den Menschen die Tür zur Gemeinde 
öffnen.

Dagmar Hausstein

Dagmar Hausstein ist 
Mesnerin in Zeilitzheim 
und mit einer Stunde 
pro Woche auch für den 
Blumenschmuck und das 
Sauberhalten der Kirche 
in Krautheim zuständig. 
Im Gespräch mit Victoria 

Fleck erzählt sie von ihrer Arbeit. 

Seit wann sind Sie Mesnerin? 
Zum 1. November 1998 habe ich 
offiziell die Nachfolge meiner Mutter 
angetreten. Der Übergang hat sich 
dann langsam vollzogen. Meine El-
tern haben mir noch weiterhin gehol-
fen. Sie haben alle Urlaubsvertretun-
gen gemacht und z.B. Kasualien oder 
9-Uhr-Gottesdienste übernommen, 
die anfangs schon mal zur Herausfor-
derung wurden (am Sonntagfrüh um 
8 Uhr in der Kirche antreten!).

Was gehört – ganz grob – zu Ihren 
Aufgaben
Ganz allgemein: die Kirche für den 
Gottesdienst vorbereiten, sauber 
halten und schmücken. Die Aufgaben 
um den Gottesdienst herum sind: 
Kirche aufschließen, Lichter, Hei-
zung, Lieder anstecken, Paramente 
wechseln, Blumenschmuck. Wenn 
Pfarrer von auswärts kommen, emp-
fange ich sie. Absprachen bei Kasu-
alien sind wichtig, vor allem Taufen 
und Hochzeiten (Stühle, Kniebank, 
Blumengefäße, Abendmahlgeräte… 
bereitstellen). Außerdem kümmere 
ich mich um die Pflege der Außenan-
lage und des Gemeindehauses.

Was lieben Sie am meisten an Ihrer 
Arbeit in der Kirchengemeinde?
Das Vorbereiten von besonderen 
Gottesdiensten, z. B. Weihnachten 
oder das Erntedankfest und das 
Zusammenspiel, wenn viele Leute 
am Ablauf beteiligt sind: Jung und 
Alt, Anfänger und Routinierte. Aber 
auch die ganz normalen Gottesdiens-
te bedeuten mir viel, wo ich nicht so 

sehr auf irgendwelche Besonderhei-
ten achten muss und eingebettet mit 
den anderen Gottesdienstbesuchern 
die angenehme Atmosphäre des Zu-
sammenspiels aller spüren kann.

Was bedeutet Gemeinde für Sie? 
Menschen zu treffen, die sich am 
Sonntagmorgen auf den Weg zur 
Kirche machen. Gespräche vor und 
nach den Gottesdiensten, ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl mit ähnli-
chen Zielen. Austausch zu Fragen 
über Glauben und Leben auf Augen-
höhe.

Gerhard Krauß

Seit 1965 spielt 
Gerhard Krauß 
die Orgel. Jede 
Woche. Jeden 
Gottesdienst, 
den es auch 
jenseits der 
Sonntage gibt. 

Immer ist er selbstverständlich da, 
wenn er gebraucht wird. Pfarrer 
Hofmann war es, der ihn damals 
vom Klavier an die Orgel geholt hat: 
„Du musst immer gebunden spielen. 
Nicht so abgehackt!“ Als er den Prä-
parandinnen und Präparanden die 
Orgel erklärt, fragen sie nach seinem 
Lieblingslied: „Du meine Seele singe, 
wohlauf und singe schön dem, wel-

Mitarbeiter:innen unserer Kirchengemeinden chem alle Dinge zu Dienst und Willen 
stehn.“ So steht Gerhard Krauß mit 
seinem Orgelspiel Gott zu Diensten. 
„Ich mache das einfach gern“, sagt 

er und bringt damit die Seelen der 
Gottesdienstbesucher Sonntag für 
Sonntag zum Singen. 

Victoria Fleck
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Gottesdienste

Juli 2021

03. Juli Samstag                                                                                    Pfrin. V. Fleck
18.00 Uhr Zeilitzheim         Beichtgottesdienst

04. Juli 5.  Sonntag nach Trinitatis                                              Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr

 
Krautheim
Dorfscheune                            

Konfirmation
                                                                       

11. Juli  6.  Sonntag nach Trinitatis                                         Punkt-11-Team       
11.00 Uhr Krautheim ●Punkt 11

17. Juli Samstag                                                                                    Pfrin. V. Fleck
18.00 Uhr Zeilitzheim Beichtgottesdienst

18. Juli 7.  Sonntag nach Trinitatis                                              Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim

Sportplatz
Konfirmation

25. Juli 8.  Sonntag nach Trinitatis                                              Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim mit Taufen

August 2021

1. August 9.  Sonntag nach Trinitatis                              Prädikant V. Metzner     
10.00 Uhr Zeilitzheim 

8. August 10.  Sonntag nach Trinitatis                            Prädikant V. Metzner  
10.00 Uhr Zeilitzheim         Israelsonntag

15. August 11.  Sonntag nach Trinitatis                 
10.00 Uhr Zeilitzheim         

22. August 12.  Sonntag nach Trinitatis                 Prädikantin A. Ackermann                   
10.00 Uhr Zeilitzheim 

29. August 13.  Sonntag nach Trinitatis                                            Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim Kirchweihfest

30. August Kirchweihmontag                                     Prädikant V. Metzner
10.00 Uhr Krautheim Lesung aus der Chronik

 Aufgrund gesetzlicher Vorgaben können sicher nicht alle Gottesdienste und 
Veranstaltungen in der gewohnten Form stattfinden.  Bitte informieren Sie sich 

im Gemeindeblatt oder auf unserer Homepage unter www.zeilitzheim.de über den 
aktuellen Zeitpunkt und Ort der jeweiligen Gottesdienste.

September 2021

5. September 14.  Sonntag nach Trinitatis                                            
10.00 Uhr Zeilitzheim

12. September 15.  Sonntag nach Trinitatis                            Prädikant V. Metzner                                 
10.00 Uhr Zeilitzheim

19. September 16.  Sonntag nach Trinitatis                                        Punkt-11-Team
11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11 

26. September Erntedankfest                                                                        Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim Familiengottesdienst

Oktober 2021

3. Oktober Erntedankfest                                                       Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim Einweihung der Kirche

10. Oktober 19.  Sonntag nach Trinitatis                     Dekan G. Klöss-Schuster                           
10.00 Uhr Zeilitzheim

17. Oktober 20.  Sonntag nach Trinitatis                                            Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim        

24. Oktober 21.  Sonntag nach Trinitatis                     Elisabeth Feldhäuser                             
10.00 Uhr Krautheim

30. Oktober Samstag                                                                             Atempause-Team
19.30 Uhr Krautheim Atempause-Gottesdienst

31. Oktober Reformationstag                                                                  Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim



18 19Mitarbeiter:innen unserer KirchengemeindenMitarbeiter:innen unserer Kirchengemeinden

Heike Berger

Seit Dezember 2001 bin ich 
wöchentlich drei Stunden 
im Pfarramt zu erreichen. 
Ich bin für folgende kauf-
männischen Angelegenhei-
ten verantwortlich:

  Sekretariats- und Verwaltungsauf-
gaben (Ablage, Erstellen von Listen, 
Urkunden und Bescheinigungen)
  Pflege des Veranstaltungskalen-
ders
  Meldungen an kommunale Mittei-
lungsblätter
  Bereitstellung von Kasualien- und 
Geburtstagslisten für die Veröffentli-
chung im Gemeindebrief
  Kassenführung und Abrechnung 
der Kollekten und Spenden, Rech-
nungsstellung und Kontrolle des 
Zahlungseingangs, Ausstellung von 
Zuwendungsbescheinigungen
  Elektronische Verwaltung und 
Pflege der Gemeindegliederdaten
  Eintragung der Kasualien in
unsere Kirchenbücher
Ich bin nicht gern im Vordergrund 
(z. B. Gottesdienst mitgestalten). Ich 
agiere viel lieber im Hintergrund. Mit 
meinen kaufmännischen Fähigkei-
ten unterstütze ich meine Kirchen-
gemeinde gern. 

                    Heike Berger

Herbert Kleinhenz

Als ich im Jahr 2015 
von Herrn Pfarrer 
Salzbrenner gefragt 
wurde, ob ich das 
Amt des Kirchenpfle-
gers übernehmen 
würde, habe ich nach 
einem kurzen Ge-
spräch mit ihm zugesagt. Ich erfuhr 
dabei, dass Kenntnisse in der Buch-
haltung und Verwaltung nötig sind. 
Das Aufgabengebiet des Kirchen-
pflegers umfasst das Verbuchen das 
Kirchgeldes und der Gabenkasse 
(Spenden), die Kontoführung der 
Sparkonten und des Girokontos. 
Außerdem gehören die Kontrolle 
des Haushalts und des Gemeinde-
vermögens zu meinen Aufgaben. 
Die Buchungen werden seit einigen 
Jahren mithilfe von Datenüber-
tragungen von Heike Berger und 
mir vom Evangelisch-Lutherischen 
Kirchengemeindeamt in Schwein-
furt getätigt und dort wird auch von 
Frau Trost der Haushaltsplan und 
der endgültige Haushalt erstellt. 
Für eine erfolgreiche Gemeindear-
beit ist es jedoch sehr wichtig, dass 
auch die Finanzen stimmen und die 
Ausgaben und Einnahmen ständig 
kontrolliert werden. Die Zahlen sind 
auch für die Entscheidungen des Kir-
chenvorstands von Bedeutung. 

Ich freue mich, einen kleinen Beitrag 
(was ich sehr gern mache) zu einer 
erfolgreichen Arbeit unserer Kir-
chengemeinde leisten zu können. 

Herbert Kleinhenz

Isolde Schmiedel

2004  habe ich die Aufgabe des 
Kirchenpflegers in 
Krautheim von Ludwig 
Feldhäuser übernom-
men. Damals musste 
alles noch mit Hand 
in ein Buchungsheft 
geschrieben werden. 
Inzwischen läuft 
eigentlich alles anders 

ab…
Auch in Krautheim zahle ich Kollek-
ten und Spenden auf dem Konto der 
Raiba ein und buche sie für das Kir-
chengemeindeamt in Schweinfurt. 
Über alle Einlagen und Spenden 
schicke ich eine Mail ans Pfarramt, 
damit die Abkündigungen gemacht 
werden können und Spendenbe-
scheinigungen verschickt werden. 
Das ist – Gott sei Dank – besonders 
während der Kirchensanierung eine 
ganz regelmäßige Arbeit. Halbjähr-
lich erstelle ich einen Kontoab-
schluss, der dann nach Unterschrift 
durch die Pfarrerin und mir zusam-
men mit den Belegen nach Schwein-

furt zur Kontrolle weitergeleitet 
wird. In diesem Ehrenamt spiegelt 
sich mein Beruf zu fast 100 % wider. 
Ich arbeite einfach gern mit Zahlen! 

Isolde Schmiedel

Wolfgang Schmiedel:

Als ehrenamtlicher Fried-
hofsverwalter bin ich bei 
einer Beerdigung für An-
gehörige und Bestatter ein 
wichtiger Ansprechpartner: 
Welche Grabstelle kann wie 
belegt werden.
Nach der Beerdigung sind alle Daten 
in das Friedhofsregister einzutragen.
Aber nicht nur bei einer Beerdigung 
fällt für mich Arbeit an: Jedes Jahr 
schaue ich das Programm durch, 
welche Grabstelle abläuft, bzw. wo 
die Nutzungsdauer verlängert wer-
den muss. Die Excel-Tabelle, die ich 
dazu vor langer Zeit angelegt habe, 
muss gepflegt werden! 
Eigentlich wollte ich das Amt längst 
an die nächste Generation weiterge-
ben. Auf absehbare Zeit bin ich gern 
bereit weiterzumachen. Aber ich 
freue mich, wenn sich jemand für 
dieses Ehrenamt findet! 

Wolfgang Schmiedel
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Reinhold Holzheid

Bis zu seinem Weggang 
im Juli 2013 hat Pfarrer 
Jobst den Gemeinde-
brief in eigener Regie 
erstellt. Seine letzte 
Ausgabe war die Num-
mer 2/ 2013.
Nach der Amtseinfüh-

rung von Pfarrer Salzbrenner, dem 
ich bei der Installation seines Com-
puters und des Druckers behilflich 
war, fragte er mich ob ich nicht Lust 
hätte, die Redaktion und die Erstel-
lung des Gemeindebriefs zu über-
nehmen.
Da ich meine Apotheke verkauft hat-
te und nun mehr Zeit für eine neue 
Aufgabe hatte, sagte ich nach kurzer 
Überlegung zu, ohne zu wissen was 
da auf mich zu kam.
Da ich mit MS Word meine Vorstel-
lungen nicht umsetzen konnte, 
entschied ich mich, wie Ulrich Jobst 
zuvor auch schon, für das DTP-
Programm InDesign. Viele Stunden 
saß ich vor dem Computer, bis ich 
mich in das Programm eingearbeitet 
hatte. Genauso ging es mir mit der 
Bildbearbeitung Photoshop.
Nach einigen Wochen und Mühen 
entstand damit meine erste Ausgabe 
des Gemeindebriefs 1/2015 für die 
Monate Dezember 2014 – März 2015.
In der Folgezeit wurde der Brief im-

mer weiterentwickelt, die erste Seite 
wurde immer wieder umgestaltet 
bis Pfarrerin Fleck und ich mit der 
Ausgabe 1/2017 uns dem jetzigen Er-
scheinungsbild angenähert haben. 
Mit der Ausgabe 3/2017 hatten wir 
dann das bislang verwendete For-
mat gefunden. Mit unserem ersten 
Brief komplett in Farbe änderte ich 
das Schriftbild und gab somit dem 
Brief ein moderneres Aussehen.
Jeder Brief ist immer eine neue He-
rausforderung. Welches Thema soll 
behandelt werden, welches Titelbild 
wollen wir verwenden, welche Bei-
träge haben wir.
Viele Stunden für das Sichten und 
das Bearbeiten von Bildern, die Ge-
staltung der Texte, das Erstellen des 
Gottesdienstplans und der sonsti-
gen Termine der Kirchengemeinden 
sind dazu nötig.
Vor jeder Ausgabe wird die Zeit 
knapp, um rechtzeitig in Druck zu 
gehen da immer nochmal was auf-
taucht, das noch „mit rein“ muß.
Wir haben es aber immer noch 
rechtzeitig geschafft. Nach der nun-
mehr 21. Ausgabe macht die Erstel-
lung noch denselben Spaß wie bei 
der ersten. Mit jedem neuen Brief 
freue ich mich, mit meiner Arbeit die 
Gemeinde zu unterstützen und das 
Gemeindeleben zu bereichern.

Reinhold Holzheid

Ingrid Holzheid

„Von allen Welten, die der Mensch 
erschaffen hat, ist die der Bücher die 
Gewaltigste.“

Heinrich Heine

Ich liebe Bücher !
Deshalb habe ich vor ca. 25 Jahren 
die Betreuung der evang. Gemeinde-
bücherei in Zeilitzheim übernom-
men. Zu dieser Zeit befand sie sich 
noch in Schränken im Gemeinde-
haus. Ausgeliehen wurde mittels 
Karteikarten.

Im Jahr 2001 haben mein Mann, un-
sere Kinder und ich dann alle Bücher 
mittels Computer erfasst und das 
Ausleihen auf EDV umgestellt.
Das war eine große Erleichterung 
und beschleunigte Ausleihe, Rück-
nahme und Bestandspflege erheb-
lich.
Als 2002 die Pfarrfamilie Jobst die 
Pfarrstelle übernahm, wurde im 
Zuge der Pfarrhaussanierung ein 
Büro für die Sekretärin gebraucht. 
Die Bücherei benötigte ein neues Zu-
hause. Die Gemeinde Kolitzheim bot 
uns einen Raum im renovierten alten 
Rathaus auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite an.
Es wurden Regale angeschafft und 
die Bücherei zog in die neuen Räum-
lichkeiten um.

Nun war ausreichen 
Platz für eine über-
sichtliche Präsentation 
der ca. 2000 Bücher, 
Spiele und Tonträger.
Den Schwerpunkt der 
Neuanschaffungen 
habe ich auf Kinder- 
und Jugendbücher 
gelegt. Auch für Erwachsene gab es 
in den vergangenen Jahren immer 
die aktuellsten Romane und Sach-
bücher. Bei der Anschaffung wird 
die Bücherei seit vielen Jahren von 
der politischen Gemeinde finanziell 
unterstützt. An dieser Stelle ein herz-
liches Dankeschön.
Seit etlichen Jahren kommt der Kin-
dergarten regelmäßig zu Besuch und 
die Kinder dürfen in einer großen 
Auswahl an Büchern stöbern und 
diese ausleihen.
Später  kamen dann auch die Klas-
sen der Grundschule dazu.
Während der Corona-Pandemie 
musste die Bücherei leider geschlos-
sen bleiben.
Seit wenigen Wochen kann sie wie-
der nach den 10-Uhr Gottesdiensten 
und nach Punkt-11 besucht werden.
Ich freue mich auf Sie.

Ingrid Holzheid
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Bauausschuss Krautheim

Der Bauausschuss wurde im Jahr 
2019 zusammengestellt. Dabei 
wurden erste Aufgaben verteilt. Als 

es dann mit dem 
Beginn der Sa-
nierung losging, 
kam Corona 
und das Treffen 
mit verschiede-
nen Leuten aus 
verschiedenen 
Haushalten 
war schwierig 
bis unmöglich. 
Dadurch mussten 

viele Entscheidungen mit dem Archi-
tektenbüro Zeltner, vertreten durch 
Herrn Haberkamm, besprochen 
und entschieden werden. Dadurch 
musste der Kirchenvorstand etli-
che Entscheidungen treffen, ohne 
die Meinung der anderen einholen 
zu können. Es wurde aber auch 
versucht, Meinungen der Kirchen-
gemeinde zu hören (z.B. nach dem 
Volkstrauertag in der Kirche).
Ich habe aber auch immer wieder 
Leute zusammengebracht, die bei 
den Arbeitseinsätzen mitgeholfen 
haben (Baum hinter dem Kirchturm 
fällen, Wurzel ausgraben, Kies aus-

bauen, Vorbau abreißen, Pflaster-
steine ausbauen, Pflastersteine und 
Randsteine am Kirchturm wieder 
einbauen, usw.).
Hiermit möchte ich mich im Namen 
der Kirchengemeinde schon einmal 
recht herzlich bedanken. 
Ich hoffe wir können bald eine sehr 
schöne renovierte Kirche mit einem 
sehr schönen Kirchturm fertig-
stellen. Mit dem neu gestalteten 
Vorplatz wird die Ansicht dann abge-
rundet. Wir können dann mit einer 
fertigen Kirche weiter in die Zukunft 
hoffen.

Dieter Barth 
Vertrauensmann 

Kirchenvorstand Krautheim

Einweihung der fertigen Kirche an 
Erntedank 

„Das kleine Kirchlein sollte in vier 
Monaten fertig sein“ – so hieß es 
mal ganz am Anfang. Seither ist 
über ein Jahr vergangen. Aber in 
drei Monaten werden wir sicher mit 
allem fertig sein! Vor zwei Wochen 
war ich noch zu hundert Prozent 
davon überzeugt. Nun hat es beim 
letzten Starkregen Wasser in die 
Kirche gedrückt und keiner weiß 
warum. Denn es ist an dieser Stelle 
ja gar nichts gemacht worden. Es 

Kirche und Friedhof in Krautheim

           Dieter Barth

hätte also schon immer oder nie 
nass sein müssen!? Deswegen sind 
wir jetzt „nur noch“ zuversichtlich, 
dass sich alle auch neuen Fragen bis 
zum Erntedankfest geklärt haben 
werden und wir endlich die Kirche 
wieder einweihen können: Mit ei-
nem großen Gottesdienst in und um 
die Kirche herum – möge uns auch 
Corona keinen Strich durch diese 
Rechnung machen! 

Friedhofsgärtner 

Eine drei-
viertel Stunde 
pro Woche ist 
Richard Elflein 
als Friedhofs-
gärtner bei 
der Kirchenge-
meinde ange-

stellt. Auf dem Papier. In Wirklichkeit 
hat er wohl eher eine dreiviertel 
Stunde pro Tag dort verbracht. Hat 
gemäht und geschnitten, gegossen 
und gepflegt. Hat sich mit Herzblut 
um alles gekümmert. Nun verab-
schieden wir ihn nach Jahrzehnten 
in den wohlverdienten Ruhestand. 
Wie gern hätte er sein Herzblut für 
die Kirche und den Friedhof direkt 
an einen Nachfolger oder eine Nach-
folgerin weitergegeben. Aber bisher 

hat sich auf unsere Suche noch 
niemand gemeldet. Die Fußstapfen 
sind zugegebenermaßen groß. Auf 
der anderen Seite hilft auch eine tat-
sächliche dreiviertel Stunde pro Wo-
che. Denn nur so kann der Friedhof 
auch weiterhin in unseren Händen 
bleiben. Bei Interesse wenden Sie 
sich bitte an den Kirchenvorstand. 
Ganz herzlich bedanke ich mich im 
Namen der ganzen Kirchengemein-
de bei Richard Elflein für all seine 
Arbeit voller Herzblut und wünsche 
ihm Gottes Segen für die Zukunft. 

Victoria Fleck 

Kasualien

Verstorben sind:

Alle Daten wurden aus Daten-
schutzgründen

entfernt
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Bereits im November hatten wir den 
Konfirmationstermin von März in 
den Juni verlegt. Aber es wurde und 
wurde nicht besser mit den Corona-
Maßnahmen. Jetzt freuen wir uns, 
dass die Konfirmation am 4. Juli in 
Krautheim (KH) in der Dorfscheune 
und am 18. Juli auf dem Sportplatz 
in Zeilitzheim stattfinden kann. Wir 
wünschen unseren Konfirmandinnen 
und Konfirmanden von Herzen Got-
tes Segen für ihr Leben als erwachse-
ne Christen! 

Paula Dülk, Krautheim (KH)
Eva Spiegel, Obervolkach (KH)
Svenja Feuerbach, Obervolkach (KH)
Lena Herbert, Zeilitzheim 
Josefina Plempel, Zeilitzheim
Dominique Preiß, Zeilitzheim
Nina Wagenhäuser, Stammheim
Ludwig Pollinger, Herlheim
Elias Kleinert, Frankenwinheim
Luna-Sophie Kraus, Frankenwinheim
Hanna Kuhn, Oberschwarzach
Ginette Malaney, Oberschwarzach

Konfirmandinnen und 
Konfirmanden 2021

Konfirmandenunterricht - abwechslungsreich und spannend

Alle Bilder wurden aus Datenschutzgründen
entfernt
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Atempause-Team
Seit 2018 bin ich nun schon Mitglied 
des Atempause - Teams. Ein paar 

Stunden sich 
nicht mit den 
alltäglichen Er-
eignissen zu be-
schäftigen, tut 
mir gut. Es ist für 
mich eine kleine 
Auszeit aus dem 
hektischen All-
tag. Mir macht 

es Spaß, einen Gottesdienst immer 
neu zu erfinden und mit einem lie-
ben Team zusammenzuarbeiten. Zu 
sehen, wie aus ein paar Schlagwor-
ten ein ganzer Gottesdienst werden 
kann fasziniert mich immer wieder 
aufs Neue. Auch diesmal bin ich 
wieder gespannt, was aus unseren 
kleinen Ideen werden kann. Ich lade 
Sie herzlichst dazu ein, mit uns eine 
Zeitlang aus dem Alltag zu fliehen 
und die besondere Atmosphäre 
eines Atempause- Gottesdienstes zu 
erleben.

Kristina Schmiedel

Punkt 11 Band 
Seit acht Jahren singe ich in der 
Band mit. Wir begleiten mit moder-
nen geistlichen Liedern die Punkt 11 
Gottesdienste und auf Anfrage Kon-
firmationen, Taufen, Hochzeiten und 

Kommunionen. Werden bekannte 
Lieder gespielt, treffen wir uns zwei 
Stunden vor den Gottesdiensten, 
bauen auf, proben die Lieder und 
dann geht´s los. Neue Lieder werden 
extra einstudiert. Es macht Spaß, 
gemeinsam Musik zu machen. Mir 
gefallen die Lieder und das Neuken-
nenlernen von Stücken, da wir aus 
unterschiedlichsten Quellen neue 
Lieder bekommen (Weltgebetstag, 
ejb, Nordkirche, Hillsong). Auch finde 

Teamgeist
Besondere Gottesdienste prägen unsere Gemeinden. Viele Menschen stecken 
mit ihren Gaben viel Herzblut in sie. Vielleicht sind ihre Berichte ansteckend? 
Manche Teams ändern sich immer wieder, andere arbeiten seit Jahren zusam-
men. Aber alle freuen sich, wenn andere Lust bekommen mitzuarbeiten – ob 
für kurze oder lange Zeit. Sprechen Sie uns einfach an! 

Aus dem Gemeindeleben

ich es toll, dass die von uns gespiel-
ten Lieder so gut bei unserem Publi-
kum ankommen. Und es macht fast 
meine ganze Familie mit – das macht 
es zwar manchmal etwas turbulent, 
aber am Ende haben trotzdem alle 
Freude am gemeinsamen Musizieren.

Christine Dietrich

Posaunenchor
Endlich darf wieder geprobt werden 
und dass die Proben momentan 
draußen stattfinden, ist für alle An-
wohner ein wahrer Genuss! Dass Sie 
jederzeit ein Blasinstrument lernen 
können, haben wir Ihnen im letzten 
Gemeindebrief schon schmackhaft 
gemacht! Einfach Peter Dietrich 
ansprechen. 

Kaffeestunde
Einmal im Monat richtet ein ehren-
amtliches Team um Ilse Scheuering 
die Kaffeestunde für Seniorinnen 
und Senioren im Feuerwehrhaus aus. 
Im vergangenen Jahr konnten sie nur 
über Päckchen und Briefe Kontakt 
halten. Das taten sie aber regemäßig 
und liebevoll. 

Punkt 11 Vorbereitungsteam
Das Vorbereitungsteam trifft sich 
meist ein- bis zweimal vor dem
P11-Gottesdienst.
Wir lesen den passenden Predigttext 
für den Sonntag und machen dazu 

ein unterhaltsames Brainstorming. 
Das bedeutet, wir versuchen meist 
mit Humor den Text zu verstehen 
und herauszufinden, was uns darin 
wichtig, bedeutsam und für den Got-
tesdienst und die Besucher brauch-
bar ist. Im Hinterkopf haben wir den 
Ablauf des P11-Gottesdienstes mit 
möglichen Elementen, denn so er-
gibt sich oft schon das, was wir dann 
machen könnten. Victoria Fleck leitet 
uns theologisch und versucht stets 
das, was uns in der Vorbereitung 
wichtig ist, in die Predigt einzuar-
beiten. Diese Vorbereitungen sind 
für uns spannend und eine schöne 
Bearbeitung von Bibelstellen. Auch 
wenn wir manchmal am Anfang 
denken, es wird sehr schwer mit dem 
Text zu arbeiten, klappt es jetzt doch 
schon seit 11 Jahren auf wundersa-
me Weise. Wir freuen uns sehr, wenn 
auch der gemeinschaftliche Teil des 
Zusammenessens endlich wieder 
stattfinden kann!

Sonja Fuchs



28 29Geburtstage unserer Senioren Geburtstage unserer Senioren

Wir wünschen Gottes Segen zum Geburtstag:

Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinden Zeilitzheim u. Krautheim werden regelmäßig die 
Altersjubiläen sowie kirchliche Amtshandlungen (Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und 
kirchliche Bestattungen) von Gemeindegliedern veröffentlicht. 
Gemeindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem Pfarr-
büro oder der Pfarrerin ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss 4 Wochen vor dem 
Erscheinen des Gemeindebriefes vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des Widerspruchs nicht 
garantiert werden kann.

Sie erhalten außerdem Post!   Zu Ihrem Geburtstag gratuliert Ihnen Pfarrerin Fleck persönlich mit einer Karte und zu runden und halbrunden 
Geburtstagen wird sie Sie besuchen. Oft erst nach dem Geburtstag, denn dann ist mehr Zeit für ein Gespräch.

Alle Daten wurden aus Datenschutzgründen
entfernt
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Herbstsammlung der Diakonie
Bayern vom 11. - 17. Oktober 2021
„Gemeinsam Wege finden“

Ambulante Hilfen zur Erziehung 
in der Kinder- und Jugendhilfe

Die Familie ist für ein Kind kaum zu 
ersetzen. In schwierigen Lebenssi-
tuationen können Familien ambu-

lante Hilfen zur 
Erziehung in 
Anspruch neh-
men. Ziel ist es, 
die Kinder und 
Jugendlichen 
in ihrer vertrau-
ten Umgebung 
zu lassen, die 
Familien insge-
samt zu stärken 

und alle zur Verfügung stehenden 
Kräfte und Möglichkeiten im Umfeld 
mit einzubeziehen. Dies kann auf 
unterschiedliche Weise geschehen:
In der Sozialen Gruppenarbeit (SGA) 
werden Kinder oder Jugendliche mit 
ähnlichen Erfahrungen gemeinsam 
unterstützt und gefördert. Wesentli-
che Kennzeichen der Gruppenarbeit 
sind Persönlichkeitsentwicklung, 
Gewährleistung von Erziehungsver-
antwortung, Prävention und Niedrig-
schwelligkeit.

Kinder, deren Eltern sich getrennt 
haben, machen oft ähnliche Erfah-
rungen. Sie erleben sich hin- und 
hergerissen zwischen Vater und 
Mutter, die möglicherweise in heftige 
Streitigkeiten verwickelt sind. Sie 
haben Loyalitätskonflikte und kön-
nen mit der Situation und den damit 
verbundenen Gefühlen oft nicht gut 
umgehen. In der sozialen Gruppen-
arbeit erleben die Kinder, dass es 
nicht nur ihnen so geht und dass 
ihre Gefühle ganz normal sind. Ihnen 
wird vermittelt, dass sie beide Eltern-
teile lieben dürfen, auch wenn diese 
nicht mehr zusammen sein wollen. 
Den Erwachsenen wird vermittelt, 
dass sie die Elternrolle auch getrennt 
ausfüllen können.

 Damit die Einzelfallhilfen im Rah-
men der ambulanten Hilfen zur 
Erziehung und alle anderen Leis-
tungen der Diakonie auch weiterhin 
angeboten werden können, bitten 
wir Sie herzlich um eine Spende für 
die wertvolle Arbeit der Diakonie.
Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Herzlichen Dank!

Konto: DE20 5206 0410 0005 2222 22 
Evang. Bank (GENODEF1EK1)
Herbstsammlung 2021

Ich setzte meinen Fuß in die Luft 
und sie trug – 
mit dem Buch Rut unterwegs

Viele Wege führen auf den Schwan-
berg. Einen davon unter die Füße 
oder das Rad nehmen können die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
beim Schwanberg-Pilgertag am 25. 
September 2021.

Rund um den Schwanberg brechen 
Menschen aus verschiedenen Orten 
auf, hören, schauen, spüren, me-
ditieren, fragen, schweigen, beten, 
singen, kommen an, feiern. Der erste 
Schwanberg-Pilgertag steht in der 
Tradition der Sternwallfahrt und 
setzt zugleich neue Akzente.
Ein Team aus evangelischen und ka-
tholischen Christinnen und Christen 
hat den Tag vorbereitet. Die span-

nende biblische Geschichte von Rut 
begleitet die Pilgerinnen und Pilger 
in mehreren Etappen durch den Tag. 
Impulse regen an zum Nachdenken 
und zu Gesprächen auf dem Weg. 
Auf dem Berg treffen sich alle und 
feiern um 16 Uhr gemeinsam einen 
ökumenischen Gottesdienst. An-
schließend ziehen die Pilgerinnen 
und Pilger zum Kappelrangen und 
bitten um den Segen für das Fränki-
sche Land. Bei einem Imbiss klingt 
der Tag aus. 

Nähere Informationen gibt es auf 
der Homepage https://www.ccr-
schwanberg.de/aufgaben/schwan-
berg-pilgertag/ . 

Zur besseren Planbarkeit wird um 
Anmeldung bis zum 11. September 
2021 gebeten. 
Kontakt: Sr. Franziska Fichtmül-
ler CCR, Mail: ffichtmueller@ccr-
schwanberg.de
Tel. 09323 32 125 

Schwanberg-Pilgertag 2021 



      

Karfreitag in ZH

Rückblick

Karfreitag in KH

Putzaktion in der Kirche in KH

Gründonnerstag in ZH

Himmelfahrt in KH Aussenarbeiten Kirche KH

Pfingsten

Aktion Pfingsttüten

Bläserkonzert von conspirito in ZH

Konzertbesucher

  Aussenarbeiten  KH


